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City-Hotel
Excelsior

Zürich
Bahnhofstr./Sihlslr.

NOBILE
2)cê 9îorbcnê Sonne blieft auf fatjlc
.<Mnfterbenbc ör>cfitt)tcr grofe.

Set ©eneral gtefet in 3our«°Ie
Sein SBclj um ber Gkfäfjrten Soê.

6ê fcfjntiljt baë @iê unb ntattjt erfalten

2>er «iänncr »tut. 35ie Äraft jcrfefjcltt.

Ser ©eneral fdjreibt lange Spalten

ftum îrofte für bie Sefertoelt.

Safj er atê Äapitän beê Sctjiffeê

guerft entflog ber graufen iUot,

Sft eine grage beê 33egrtffeê".
ßr folgte ä u fj e r e m (Sebot.

SBirb er, toenn ber ©etreuen Setzte

lirftarrcub in ben gtuten bleiben,

9cocfj immer toeiter fjoctjgefdjäfcte

Slrtifel für bie Rettung fdjreiben? jlo(.;

Jpier hinter btefen SBarrifaben

SBitt icb, mit meinem Äati baben.

ftn güridj, am ©emperfteig, befinbet fid)
unten ftnfs eine ©fange, Iboran jtoei Safein
befefttgt finb. Sfuf ber übern £afef ftefjt:
3um îantonalen ©teueramt", mit einem

5f3feif, ber nad; oben jeigt. Stuf ber untern,
ganj gleid) auëfefjenben ïafel, ftefjt: S)r.
meb. 3Jc., ©pejiafift für §erjfranffjeiten",
mit einem ?ßfeil, ber nadj unten jeigt.

Steîfametccfjnifcfj ift bieê ein auëgejeidj»
tieter $ßfa£ für bie Sfffidjc beê Sfrjteë.
(Eigentfidj fönnte er roie bie «Çotefê am
söafjnfjof ein SIttto bereit r>ciltert für bie

Opfer beê ©tcueramteê.

®ie ©fange fjätte nodj gut ^3Iat^ für eine

britte Safef mit ber Sîeflame einer Sluë»

roanbernngsagentur.

*
ftn ber 9t. 3- QiQ-, in einem Sfrtifef über

baê geplante (J|elfraftroerf, ftanb unter an»
berrn: <£ë merben bernicfjtet: 55 §öfe mit
244 Serfonen böllig, 75 #öfe mit 388 ^3er=

fönen teiftoeife, babon 50 fo ftarf, bafj eine

SBieberfjerfteliung unmöglidj ift."
könnte man nidjt ein Ëjembfar biefer

Reifung jur Tarnung in jene ©egenb ge»

langen faffen, bafj fidj roenigftenê bte 5ßer»

fönen retten fönnen, bebor fie burdj ben ge»

planten ©taufee ganj ober tetfroeife ber»

niajtet merben?

*
2)aê g. Sagblatt bericfjtet bom 23au beê

©urbafanafê in $nbien:
Sfuf fiebjig SJÎeilen Sänge füfjrt er

burdj bidjte Sfcfjungefn, loo SKafarta, gif»

tige ©djfangen unb fon ft ige milbe
% i e r e bie Strbeiter ju fjunberten bafjin»
rafften."

©ê finb auê ben jafjlreicfjen gürdjer Sier«
gärten fdjon §rjänen «no SBafdjbären auê»

gebrochen; fjoffentlidj bridjt nie eine 2Jca=

faria auê.

*

3m 33. ©t. bom 3. 8. läfjt fidj einer fjören:
©tubent, ju affem fäfjig, fucfjt 9îebenbe»

fdjäftigung aller Strt."

ft\t baê eine berfteefte ®ro£jung?

Durstige Gedanken

,,SBie tonnten nur bie SJienfdjen leben
SBeuor eê SBier unb SBein gegeben

SOfenldjen, roeldje tonnten leben,
Qat eë ba nodj nidjt gegeben !"

£)ie fd)arffinntcje SPoltjet

§ o r n. S>aê faut, ^Mijeifommaubo
teilt mit: ftm ©cfjfofjarcaf §orn luurbc
bei einem Äanindjenftall auf bem Atom

poftbaufen fjeute morgen unt i% Ubr eine

9ceugeburt loeiblidjen ©efdjlecfjtê febenb,
frifdj befdjnmt^t, febenb ofjne irgenb
roefdje Äfeiber ober Gfffeften, Rapier auf»
gefunben. 2>aê Äinb lebt unb bürfte
bon einer nodj unbefannten 5ßerfott ge»

boren morben fein."
Sfffo ein Äinb, febenb, roeldjeë lebt, unb

eê lebt. S)ie Sßolijei roar offenbar fefjr auf«
geregt.
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1 fOr Raucher einer f«nen,milden Zlqotre.
FR.Î.2J DAS ?H*ET 2tJ 5 STÜCK

(Mill* H. IV. 111,1 \lllt luilM|

SBarum benn nidjt bte SBabenbinben

@id) um ben SBaudj beim SBaben roinben.

Autobiographie
beê 2Cbmiral§ |mmbugo SRebula

SDicin S3ater entftammte einer alten jbn=

nifetjen gontiïic unb toar fetjr toatjrfdjein*
tief) cin bireftcr Ütacfjfommc bon Stoffel
Âofumbuë, toaê jtoar roeniger burd) Ur=

funben afë burd) bie Xatfattje begtanbigt

loar, baf} feine Stugen ftarf an eibotter er*

tnnerten. Sludj meine SDtutkr mufete einem

eblen ©efcfjletfjt entftammt fein; jebenfaffö

rümpfte fie immer bic 9tafe, toenn mein
SSatcr flucfjte.

ftm §inblicf auf biefe bebeutenben eitern
tonnten meine fjerborragenben eigenfefjaften
nientanben Ocriounbern. Weine Saufbafjn
mar metcorartig; eineê fdjönen îageë toar id)

Stbmiraf. ftà) fjatte jtoar nod) nie ein ent=

fprccfjenbcê Äommanbo auëgeiibt; aber ber

îitel ift ja fcfjliefelicfj afteë. ftä) toufete mci=

nen SHang mit foldjer SlUirbe jur Scfjau

ju ftellen, baß meine ^Regierung mir baë

Äommanbo über cin neuartigeê 33oot über«

trug, baê eine gafjrt nad) einer unerforfefj*
ten Snfcl auëfûfjrcn follte, um bie SBelt auf

irgenb eine Slrt ju oerblüffen. Wit bei mir
eigenen ©cfdjicflicfjfcit gefang eë mir, fdjon
naefj furjer $eit auf eine Sanbbanf aufju»
fafjren, toorauf bte ganje 33cfatjung fdjrie:

6ê lebe Slbmiral .Çumbugo 9tcbula!"

Sa toir nur toenig ju effen bei unë fjat=

ten, toollte fid) jeber retten, aber eë War

fein 33oot mefjr feefäfjig. ftä) liefj bafjer eine

Slfuminiumfipabtoanne ffott madjen, fetjte

miefj brein unb fagte im SBegfafjrcn ju ber

gerüfjrten SBefatjung: Äanteraben, nur mit
Stfjmerjen gebe icfj éurem drängen nad),
mict) alê erfter auê bem Staub refbeftibe
Scfjlamm ju madjen!"

3laä) brei Stunben tourbe icfj bon einem

Sarbinenfjarpumcrbampfcr an Siorb genom«
men unb liefe eê mir bort recfjt toofjl fein,
meiner armen SBefatjung aebenfenb. ^efj bc*

abfiefjtigc, in abfefjbarcr 3cit ettoaê ju un»

tcrnctjmen, um tfjre Sage erträglicfj ju gc*

ftaften, bin aber toorläufig noefj ju fefjr mit
geroiffen Ueberlegungen befcfjäftigt. Kaf\i
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H. -vmig

Des Nordens Sonne blickt auf fahle

Hinsterbende Gesichter groß.

Der General gießt in Journale
Sein Weh um der Gefährten Los.

Es schmilzt das Eis und macht erkalten

Der Männer Mut. Tie Kraft zerschellt.

Tcr General schreibt lange Spalten

Zum Troste für die Leserwclt.

Tatz er als Kapitän des Schisfes

Zuerst entflog der grausen Not,

Ist eine Frage des Begriffes".
Er folgte Lutzercm Gebot.

Wird er, wcnn der Getreuen Letzte

Erstarrend in den Fluten bleiben,

Noch immer weiter hochgeschätzte

Artikel sür die Zeitung schreiben? >ê

Hier hinler diesen Barrikaden

Will ich mit meinem Kari baden.

In Zürich, am Sempersteig, befindet sich

unten links eine Stange, woran zwei Tafeln
befestigt sind. Auf der obern Tafel steht:

Zum kantonalen Steueramt", mit einem

Pfeil, der nach oben zeigt. Auf der untern,
ganz gleich aussehenden Tafel, steht: Dr.
med. H. M., Spezialist für Herzkrankheiten",
mit einem Pfeil, der nach unten zeigt.

Reklametechnisch ist dies ein ausgezeichneter

Platz für die Affiche des Arztes.
Eigentlich könnte er wie die Hotels am
Bahnhof ein Auto bereit halten für die

Opfer des Steueramtes.

Die Stange hätte noch gut Platz für eine

dritte Tafel mit der Reklame einer AuS-

wanderungsagentur.

Jn der N. Z. Ztg., in einem Artikel über
das geplante Etzelkraftwerk, stand nnter
anderm: Es werden vernichtet: 55 Höfe mit
244 Personen völlig, 75 Höfe mit 388
Personen teilweise, davon 5» so stark, daß eine

Wiederherstellllng unmöglich ist."
Könnte man nicht ein Exemplar dieser

Zeitung zur Warnung in jene Gegend
gelangen lassen, daß sich wenigstens die

Personen retten können, bevor sie durch den

geplanten Stausee ganz oder teilweise
vernichtet werden?

Das Z. Tagblatt berichtet vom Bau des

Surdakanals in Indien:
Auf siebzig Meilen Länge führt er

durch dichte Dschungeln, wo Malaria,
giftige Schlangen und sonstige wilde
Tiere die Arbeiter zu Hunderten
dahinrafften."

Es sind aus den zahlreichen Zürcher
Tiergärten schon Hyänen und Waschbären
ausgebrochen; hoffentlich bricht nie eine
Malaria aus.

Im B. St. vom 3. 8. läßt sich einer hören:
Student, zu allem fähig, sucht Nebeube-

schäftigung aller Art."
Ist das eine versteckte Drohung?

Wie konnten nur die Menschen leben

Bevor es Bier und Wein gegeben?
Menschen, welche konnten leben,
Hat es da noch nicht gegeben!"

Die scharfsinnige Polizei
Horn. Das kant. Polizeikommando

teilt mit: Im Schloßareal Horn wurde
bei einem Kaninchenstall auf dem 5iom
Posthaufen heute morgen um 4>5 Uhr eine

Neugeburt weiblichen Geschlechts lebend,
frisch beschmutzt, lebend ohne irgend
welche Kleider oder Effekten, Papier
ausgefunden. Das Kind lebt und dürfte
von einer noch unbekannten Person
geboren worden sein."

Also ein Kind, lebend, welches lebt, und
es lebt. Die Polizei war offenbar sehr
aufgeregt.

5k<.i.?2 ?>-»5 ?^c> !t> 5 àreà
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Warum denn nicht die Wadenbinden

Sich um den Bauch beim Baden winden.

Autobiographie
des Admirals Humbugo Nebula

Mein Vater entstammte ciner alten
spanischen Familie und war schr wahrscheinlich

ein direkter Nachkomme von Stoffel
Kolumbus, was zwar weniger durch
Urkunden als durch dic Tatsache beglaubigt

war, datz seine Augen stark an Eidotter
erinnerten. Auch meine Mutter mutzte einem

edlen Geschlecht entstammt sein; jedenfalls

rümpfte sie immer die Nase, wenn mein

Vater fluchte.

Im Hinblick auf diese bedeutenden Eltern
konnten meine hervorragenden Eigenschaften
niemanden verwundern. Meine Laufbahn
war meteorartig; eines schönen Tages war ich

Admiral. Jch hatte zwar noch nie ein
entsprechendes Kommando ausgeübt; aber der

Titel ist ja schlietzlich alles. Jch wutzte meinen

Rang mit solcher Würde zur Schau

zu stellen, datz meine Regierung mir das

Kommando über ein neuartiges Boot übertrug,

das eine Fahrt nach ciner unerforschten

Insel ausführen sollte, um die Welt aus

irgend cine Art zu verblüffen. Mit dcr mir
eigenen Geschicklichkeit gelang es mir, schon

nach kurzer Zeit aus eine Sandbank
aufzufahren, worauf die ganze Besatzung schrie:

Es lebe Admiral Humbugo Nebula!"

Ta wir nur wenig zu essen bei uns hatten,

wollte sich jeder retten, aber es war
kein Boot mehr secfähig. Jch ließ daher einc

Aluminiumsitzoadwanne flott machen, setzte

mich drein und sagte im Wegfahren zu der

gerührten Besatzung: Kameraden, nur mit
Schmerzen gebe ich Eurem Drängen nach,

mich als Erster aus dem Staub respektive

Schlamm zu machen!"

Nach drci Stunden wurde ich von einem

Sardincnharpunierdampfer an Bord genommen

und ließ es mir dort recht Wohl sein,

meiner armen Besatzung bedenkend, ^ch
beabsichtige, in absehbarer Zeit etwas zu
unternehmen, um ihrc Lage erträglich zu
gestalten, bin aber vorläufig noch zu sehr mit
gewissen Uebcrlegungen beschäftigt. M°t»
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